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möglichst vielen Leuten Öölffnet den Insgesamt ler uUuiIisatize beleuchten
1nnn für ökumenisches Denken un Han- Braunes Verhalten 1ImM Nationalsozlalis-
deln. Das wird In diesem Buch beispielhaft 111US Uwe aminsky Trag! ‚Wer 1st Be*
au{fgezeigt. Wer sich mıi1t der Geschichte meinschafitsfahıg? Paul Gerhard raune,
der Bibel un des Bibellesens belfasst, die Rassenhygiene un die NS-Euthana-
wird 1ın diesem Buch reiche nregung sS1IeE aminsky betont, ass sich bei
un: vielfältige Information en Miıt Braunes Haltung Zwangssterilisa-
Gewinn werden uch eute lesen, wel- t1on un ‚Euthanasıie’ ine national-
che sich mıiıt der interessanten Annähe- konservative Position andelte (vgl 116),
rung un! Abgrenzung VO  ' evangelikaler die die traditionelle Asylierung der Betroi-

un! katholischer rweckung fenen vorsah, N1IC ihre Sterilisation.
beschäftigen. es 1ın em Dleibt diese ıuch als das Gesetz ZUT Verhütung erb-
historische Darstellung VO Leander Vall kranken Nachwuchses’ erlassen wurde,

N1IC 1n der Vergangenheit stecken, hielt Taune dieser Posıtion fest,
sondern zieht ihre Linıen ın MNsSsSCcIEC Zeıt miıt der Begründung, ass „durc. hem-
AUS mungslose Sterilisierte die Geschlechts-

Olstein Hans Hauzenberger kran.  eıten weılter verbreitet werden“
sich ine staatliche

betonteZwangsregelung andelte
( antow, Jan, Kaıser, ochen-Christop Braune ‚WaTl seine eigene Position, selne

Paul Gerhard Braune (1887-1954). FEın Haltung verwehrte ihm jedoch
Mann der Kirche un! Diakonie In die Behinderung der urchführung. Die
schwieriger Zeit, ohlhammer utt- Zahlen der Sterilisationsanzeigen blieben

In den Hoffnungstaler stalten allerdingsgart 2005, 351 S
sehr gerıng sgesamt sah Taune die Ste-

Aus Anlass des Todestages des Le1l- rilisation un ihre Folgen als sittliche Ge-
ters der Hoffnungstaler Anstalten, einer ährdung der Gesellschait In der Kon-
der grölsten diakonischen Einrichtungen Irontation mıt der ‚Euthanasie’ Wal
1ın Berlin-Brandenburg, entstan:ı dieser Braune unmittelbar betroffen, weil AUS$S

Sammelband der en un irken dem 1ın Erkner ansässigen Haus Gottes-
Braunes beleuchtet SCHÜtZ”- einer Einrichtung der eianNnrde-

Den biographischen Spuren des Vaters tenfürsorge, 25 Bewohnerinnen ‚verlegt’
bI1ıs seinem Weggang nach Lobetal 1922 werden ollten Als die olung
olg der Sohn artın Braune In seinem Maı schon Maı stattunden
Beıtrag ‚Der Weg Paul Gerhard Braunes In sollte, schickte Braune den Transportleiter
die Diakonie’ un! annn dabei auft utoblo- wieder WCS Braune Wal dieser Zeıt

schon genauestens über die Kranken-graphische Au{fzeichnungen se1nes Vaters
morde informiert. Juli 1940 verfasstezurückgreilen, die VOL em dessen ind-

heit In lebendigen Episoden nachzeichnet. Braune ann seine Denkschriit, deretwe-
1906 begann Taune se1in Theologiestu- SCH (SO jedenfalls seine eigene 1C 1mM
1UmM In Bethel die etheler Eindrücke August desselben Jahres verhaftet wurde.
blieben für das gesamte en prägend ach der Entlassung 1mM Oktober aglerte
Danach studierte Braune 1n un! Braune verdeckt weıter die Kran-

kenmorde. Jarı Cantow untersucht ‚PaulBerlin. ach dem Predigerseminar un
der Militärzer ITrat Braune seine Braune 1m Gefüge der evangelischen
Pfarrstelle 1915, 1mM er VOoO  } R Jahren, Nichtarierhilfe” on 19358 verlfasste

Seine Verheiratung miıt Gretel Walther Braune ıne Denkschrift die Reichs-
erfolgte 1Im selben Jahr. FEın weıterer Sohn, kanzlei, In denen OoOnkretfe Hilfen
Paul Braune, beschreibt Paul Gerhard für die evangelischen ‚Nichtarier’ g1ng, die

NIC. auswandern konnten ObwohlBraunes Tätigkeiten als Leiter Vo  — Lobetal
un dem 1te ‚Weımar Drıttes Reich Braune In den folgenden Jahren alle lega-
DD  z Leıten durch Zeitenwenden!/’. Leider len ittel ausschöpfte, ıIn Lobetal
bleibt hier der ensch Braune 1 Hınter- ‚Nichtarier unterbringen können,
grund, dargestellt wird der Manager konnte die Deportation VO mindestens
Braune, der In Personalunion Pastor, ATı 1E ‚Nichtarıern’ 1m April 19472 N1IC. VOCI-

hindern 1943 eistete Lobetal jedochstaltsleiter und Bürgermelister der olf-
nungstaler Anstalten über 52 Te inNne konspirative Überlebenshilfe für

bis seinem Tod WAaärl. Zu diesen ‚Nichtarier”, verließ 1n diesem Handeln
Funktionen kommen weıtere azu Wer- endgültig die Legalität und eıstete indivi-
918 Braune beschreibt ‚Paul Gerhard duellen Widerstand. Eine andbemer-
Braune als Vizepräsident des Centralaus- kung „den urm auf die 5ynagogen los-

zutreten“ (148) 1Sst eın unglückliches Bildschusses für Innere Miıssıon (CA) Hannes
Andreas Pretzel widmet sich demKiebel als Pastor Paul TrTaune Geschäflts-

führer der Wandererfürsorgeverbände’. ema ‚Homosexuelle ın Lobeta Dıe
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Hoffnungstaler Anstalten nahmen Homo- (vgl 240) DIie entsprechende Gerichts-
sexuelle au[fl, versuchten S1e Der VO verhandlung Taune I1 seiner
Ausleben ihrer Sexualität, die als Sünde Sammelau{fru{fe endete jedoch mıt einem
ewerte wurde, abzuhalten. Als 1ImM Freispruch. Dı1e Sıtuation der verschäriten
Jahr 1942 Verhaftungen In Lobetal Kirchenpolitik eskaliert annn 1mM Maı

1953 ber 100 Personen besetzten diekam, einem öffentlichen Prozess un!
schließlich Todesurteilen die 1M Hoffnungstaler Anstalten, s1e au{l
Juli 1943 ler ehemaligen Nsassen Missstände untersuchen. Faktisch
vollstreckt wurden stand Braune dem ging die Ausschaltung einer UOrga-
fassungslos egenüber. Er Gnaden- nisatlon, die der sozlalistischen Weltan-

schauung N1IC entsprach. Lobetal schiengesuche verlasst, die Der beim Straige-
richt unberücksichtigt blieben Der Beıtrag Ende ESs gibt viele Gründe,
VO. Jan Cantow ‚Erzeugungsschlacht als annn doch einem Fortbestehen kam,
vaterländische Pflichterfüllung un! Aus- natuürlich der Tod Stalins, der e1-
ländereinsatz (  9—1  J: ze1g den LC politischen auwetter führte (vgl
terschiedlichen Umgang miı1t Kriegsgefan- 248) Der Beıtrag VO  - en Ueberschär

‚„Sie gehen hıin un weınen420  Literarische Berichte und Anzeigen  Hoffnungstaler Anstalten nahmen Homo-  (vgl. 240). Die entsprechende Gerichts-  sexuelle auf, versuchten sie aber vom  verhandlung gegen Braune wegen seiner  Ausleben ihrer Sexualität, die als Sünde  Sammelaufrufe endete jedoch mit einem  bewertet wurde, abzuhalten. Als es im  Freispruch. Die Situation der verschärften  Jahr 1942 zu Verhaftungen in Lobetal  Kirchenpolitik eskaliert dann im Mai  1953: Über 100 Personen besetzten die  kam, zu einem öffentlichen Prozess und  schließlich sogar zu Todesurteilen — die im  Hoffnungstaler Anstalten, um sie auf  Juli 1943 an vier ehemaligen Insassen  Missstände  zu untersuchen. Faktisch  vollstreckt wurden —, stand Braune dem  ging es um die Ausschaltung einer Orga-  fassungslos gegenüber. Er hatte Gnaden-  nisation, die der sozialistischen Weltan-  schauung nicht entsprach. Lobetal schien  gesuche verfasst, die aber beim Strafge-  richt unberücksichtigt blieben. Der Beitrag  am Ende. Es gibt viele Gründe, warum es  von Jan Cantow ‚Erzeugungsschlacht als  dann doch zu einem Fortbestehen kam,  vaterländische Pflichterfüllung und Aus-  u.a. natürlich der Tod Stalins, der zu ei-  ländereinsatz (1939-1945)’ zeigt den un-  nem politischen Tauwetter führte (vgl.  terschiedlichen Umgang mit Kriegsgefan-  248). Der Beitrag von Ellen Ueberschär  ‚„Sie gehen hin und weinen ... und kom-  genen und ZwangsarbeiterInnen je nach  men mit Freuden und bringen ihre Gar-  Volkszugehörigkeit: Französische Gefan-  gene wurden ungleich freizügiger behan-  ben’. Theologie und Tod Gerhard Brau-  delt als russische. Deutlich wird wiede-  nes“ reflektiert über die theologische  rum, dass Braune als Nationalkonservati-  bzw. frömmigkeitliche Bindung Braunes  ver und aus „pragmatischem Kalkül“  und wertet dazu auch Predigten aus.  Braune starb auf der Rückreise aus einem  (195) den Ausländereinsatz befürwortete.  Die letzten vier Aufsätze des Sammel-  Urlaub auf der Zwischenstation in Bethel  bandes befassen sich mit der Zeit nach  (!). Über sein Sterben äußerte sich Berta  dem Zweiten Weltkrieg bis zum Tod Brau-  Braune, die zweite Frau, folgendermaßen:  Nnes.  Dietmar Börnert untersucht den  „Es ist mir wie ein Wunder [...] dass wir  ‚Neubeginn unter realsozialistischer Herr-  miteinander im Schrecken des Todes den  schaft’. Dieser war, beginnend mit der Be-  Einbruch der ewigen Welt Gottes im Trost  seines Wortes an Vaters Sterbebett erleben  setzung durch die Rote Armee, alles an-  dere als einfach. Börnert zeigt, wie Braune  durften.“ (267) Die christologische Fun-  in hartnäckigem Einsatz für seine Anstal-  dierung von Braunes Theologie wird plas-  ten in zahllosen Eingaben und zäher Ver-  tisch herausgearbeitet. Dass der Lobetaler  teidigung gewisser Privilegien mit den  Verwaltungsleiter sich in Düsselthal bei  schwierigen Bedingungen im Realsozialis-  Graf von der Recke-Volmarstein bewarb  (vgl. 264), kann allerdings nicht sein. Das  mus geradezu bravourös fertig wurde. Die  schlechte Versorgungslage der unmittel-  ehemalige Trappistenkloster Düsselthal  baren Nachkriegszeit, die zu einer hohen  wurde im 2. Weltkrieg zerstört; der Grün-  Sterblichkeit führte, konnte vor allem mit  der des dort ansässigen Rettungshauses  Lebensmittellieferungen durch das Evan-  Graf von der Recke-Volmarstein starb be-  gelische Hilfswerk und die Innere Mission  reits 1874 (!). Hier wird es sich um eine  bewältigt  werden.  Bodenreform und  Tarnbemerkung handeln. Vermutlich hat  der Verwaltungsleiter sich in Düsseldorf-  Währungsreform waren weitere Heraus-  Kaiserswerth beworben. Abschließend  forderungen, die Braune erfolgreich in die  Hand nahm. Sein unermüdliches Engage-  beschreibt Jochen-Christoph Kaiser den  ment gipfelt darin, dass er 1948 einen  ‚Ort Paul Gerhard Braunes in der Kirchen-  Ehrendoktor von der Theologischen Fa-  und Theologiegeschichte des 20. Jahrhun-  kultät der Humboldt-Universität verlie-  derts’ und betont, dass Braune im Ge-  dächtnis der Forschung und kirchlich-dia-  hen bekommt. Sein Vortrag zum Thema  konischen Öffentlichkeit einen festen  ‚Christ und Staat’ reklamiert die ‚Freiheit  eines Christenmenschen’ gegenüber dem  Platz behalten muss und wird (vgl. 277).  Absolutheitsanspruch des Staates (vgl.  Dieser Sammelband wird hoffentlich An-  233). Jochen-Christoph Kaiser widmet  teil daran haben.  sich der fundamentalen Bedrohung, der  Schade ist, dass die Person Braunes als  Lobetal 1952/53 ausgesetzt war unter  Privatperson im Dunkeln bleibt. Was  wurde aus seiner ersten Frau? Wann hei-  dem.Titel-,Die große Krise 1952/53 Br  ratete er die zweite Frau? Gab es Kinder  beschreibt damit einen Höhepunkt der  Repressionen der DDR-Regierung gegen-  aus der ersten Ehe? Gerne hätte man et-  über den ansässigen diakonischen Anstal-  was über den Ehemann und Familienva-  ten (neben Lobetal Neinstedt und Züs-  ter erfahren, wenn denn angesichts des  sow). Vorwürfe der mangelnden Solidari-  enormen Arbeitspensums Paul Gerhard  Braune überhaupt noch ein Privatleben  tät und von Verstößen gegen das Samm-  kannte.  lungsgesetz wurden öffentlich gemacht  ZKG 116. Band 2005/3und kom-M  I un ZwangsarbeiterInnen Je nach
F  — mıiıt Freuden und bringen ihre Gar-Volkszugehörigkeit: Französische eian-

SCIHC wurden ungleic. Ireizügiger enNan- ben‘' Theologie un Tod Gerhard Brau-
delt als russische. Deutlich wird wiede- nes reflektiert über die theologische
TUu. ass raune als Nationalkonservatl- DZw. frömmigkeitliche Bindung Braunes
Ver un AUS$S „pragmatischem Kalkül“ und ertet azu uch Predigten aus

Braune STar'| auf der Rückreise aus einem(195) den Ausländereinsatz befürwortete
Diıie etzten vier uUuisatize des Sammel- Urlaub au{l der Zwischenstatıion In Bethel

bandes befassen sich mıt der Zeıt nach (!) ber se1ın Sterben 3ußerte sich erta
dem Zweıten Weltkrieg ıs ZU. Tod Brau- Taune, die zweite Frau, folgendermalsen:
1165 Dietmar Bornert untersucht den „ESs 1st mMIr WI1eEe eın under dass WIT
‚Neubeginn realsozialistischer Herr- miteinander 1M Schrecken des es den
schaft’ Dieser WAaälrl, beginnend mıiı1t der Be- FBEinbruch der ewlgen Welt Gottes 1mM Irost

seines Wortes Vaters Sterbebett erlebenseIzung durch die ote Armee, €es
ere als infach Bornert ze1ıgt, WI1e Taune duriten  M4 (267) Dıe christologische Fun-
1n hartnäckigem Einsatz für seine Anstal- dierung VO. Braunes Theologie wird plas-
ten In zahllosen Eingaben un! zaher Ver- tisch herausgearbeitet. Dass der Lobetaler
teidigung gewisser Privilegien mıiıt den Verwaltungsleiter sich In Düsselthal bei
schwierigen Bedingungen 1Im Realsozialis- raf VO  - der Recke-Volmarstein bewarb

(vgl 264), kann allerdings nicht se1n. HAasLL11US geradezu bravouros fertig wurde. Dıe
schlechte Versorgungslage der unmittel- ehemalige Trappistenkloster Dusselthal
baren Nachkriegszeılt, die einer en wurde 1m Weltkrieg zerstOrt; der Grun-
Sterblichkeit führte, konnte VOT em mıit der des dort ansassıgen Rettungshauses
Lebensmittellieferungen durch das KEvan- ral VO der ecke-Volmarstein Star' be-
gelische Hilfswerk un! die Innere Miıssıon reits 1874 (!) Hıer wird sich ıne
bewältigt werden. Bodenreiorm und Tarnbemerkung handeln. Vermutlich hat

der Verwaltungsleiter sich In Düsseldor{i-Währungsreform weıtere Heraus-
Kaiserswerth beworben. Abschließendforderungen, die Braune erfolgreich In die

and nahm. eın unermuüdliches Engage- beschreibt Jochen-Christoph Kaıser den
ment gipfelt darın, ass 19458 einen Paul Gerhard Braunes iın der Kirchen-
Ehrendoktor VO  - der Theologischen Fa- un Theologiegeschichte des ahrhun-
kultät der Humboldt-Universitat verlie- derts’ un betont, dass Braune 1mM Ge-

achtnıs der Forschung und kirchlich-dia-hen bekommt eın Vortrag ZU. ema
konischen Öffentlichkeit einen festenChrist un! taaf reklamıiert die reıner

eines Christenmenschen’ gegenüber dem ar enNalten 1L11US$5 un wird (vgl 24F)
Absolutheitsanspruch des taates (vgl Dieser Sammelband wird hoffentlich AN=-
2335) Jochen-Christoph Kaiılser widmet teil daran en
sich der fundamentalen Bedrohung, der Schade 1st, Aass die Person Braunes als
Lobetal 952/53 ausgesetzt Warlr Privatperson 1M Dunkeln bleibt Was

wurde aus seiner ersten Frau? Wann hel-dem Titel ‚Die großßse Krise 952 Er
ratete die zweite Frau? Gab Kinderbeschreibt amı einen Höhepunkt der

Repressionen der DDR-Regilerung 1}>= aus der ersten Ehe? Gerne 1L1all ei-
über den ansässıgen diakonischen Anstal- Was über den Ehemann und Familienva-
Fen (neben Lobetal Neinstedt un! ZusSs- ter erfahren, WE enn angesichts des
SOW). Vorwürte der mangelnden Olıdarl1- ECENOTINECI Arbeitspensums Paul Gerhard

Taune überhaupt noch eın Privatlebentat und VOoO  > Verstölsen das amm-
kanntelJungsgesetz wurden öffentlich gemacht

ZKG 1 16. Band 2005/3
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Wertvoll un für den persönlichen Eın- Jler‘! werden. Problematis werde die Zu-
TUC wichtig ist der Dokumententeil ordnung der Frauenkongregationen ZU!r

„da diechluss N!  am eın Sammelband, der Frauenbewegung TSLI dann,
wichtige LDECUC Fragestellungen aufnimmt, Frauenbewegung sich verstärkt politi-
wWI1e die instruktiven ulisatze Braune schen Fragen zuwandte und sich
1mM Nationalsozilalismus un seinem Kommunikationsiormen ediente  M
Wirken nach dem Zweiten eltkrieg (3 18) Sowohl Hergard chwarte als

uch Irmgard Niehaus gehen In ihrenuch WE ıne Biographie dringendes
Desiderat bleibt. Beitragen auf den Verein katholischer

Sıegen Ute (JAUSE Lehrerinnen en Ngagement der
Zentrumspolitikerinnen die Ab-
schaffung des gesetzlichen Lehrerinnen-
ZONDats (vgl Niehaus S.44{f) zeigte sichUSCHIOL, Gisela Katholıkınnen und
die inhaltliche Rückständigkeit VO Ka-Moderne Katholische Frauenbewegung tholikinnen die sich „immer In dem Spa-zwischen 'adıtıon un! EmanzIıpatıon,

Munster, Aschendorif-Verlag, 2003, gal zwischen der Solidarıta mıt den Zielen
SFF E Kart.: 2220720343223 der allgemeinen Frauenbewegung einer-

se1lts un der Loyalität ZUrr 'adıtıon der
Als sich 1995 Zwel VOoO  e rmgard OTtZ katholischen Kirche andererselts“ eweg-

te‘  S (S 60) Gerlinde Wosnien schlielt denVOo  — Olenhusen herausgegebene Sammel-
erstiten Teil mıt einem Beıtrag ZU[Lr Ge-an explizit den Frauen In der Kirche
schichte der Miünchner sozilalen un! aTı=des un ahrhunderts zuwandten,

geschah dies ZU einen untfer der Per- atıven Frauenschule ab
spektive katholischer römmigkeit und Der zweiıte Teil beginnt mıiıt der Grun-
ZU anderen un der Überschri dungsgeschichte des Katholischen
„Frauen dem Patriarchat der Kiır- Frauenbundes In reiburg (Dorothea

Rohr Hierbel bleibt allerdings unklar,hen  + Der vorliegende Sammelband
annn teilweise als Fortführung des etzt- wWI1e Star. die Verortung ım ıberal städti-
genannten gelten, da uch hier der schen Klima egenüber der ebenfalls kon-
nach den Handlungsspielräumen der statıerten hetto-Mentalitat gewichten
Frauen ine zentrale Bedeutung 1sSt Letztlich erscheint der DFB uch hier
OoMM)' Kamen 1995 bereits die renzen als „ungeplant“ modern. HS folgen Be1-

rage unterschiedlichen Aspekten desder Frauenemanz1patıon innerhalb des
kirchlichen N!  ts un! Selbstver-Patriarchats eutlic ZU. Ausdruck, CI-
ständnisses des DEFERB Das Frauenbildscheinen hier die Katholikinnen selbst

als diejenigen, die „generell her miı1t hand der Mitgliederzeitschrift aus$s dem
der 'adıtıon als mıt der MmManzıpatıon B Erzbistum reiburg „Marıla un! artna:
halten aben (Muschiol, 7) Dieses KT- zwischen 1916 un! 1939 (  efanie

©  eider), den Bau der Fraueni{iriedens-gebnis ergibt sich aus der usammenschau
kirche ın Frankfurt Maın Regına Hey-der achtzenn eitrage, welche die Ge-

schıchte der katholischen Frauenbewe- der), Weiblichkeitsideale 1m Spiegel der
gunNg zwischen ihrem Selbstverständnis zwischen Dezember 1920 un Maı 1921
un! den sprüchen der katholischen gegründeten Modekommission Ines We-
Kirche in Te1 Perspektiven beleuchten ber), die Beteiligung VO  - Frauen den

Katholikentagen In der Weilmarer Repub-Katholische Frauenbewegung In Bildung lik (Cordula anuscC SOWIl1eE die derun Berufl, die Auseinandersetzungen der
Tau 1 Diskurs der Katholikentage VO  —Frauen innerhalb der Kirche und die DO-

litischen ıvıtaten der Katholikinnen 1948, 1955 und 1968 (Christine€
VO  j der Welmarer Republik bis In die An- Schließlich geht gela Berlis verglei-
änge der Bundesrepublik. Die ausschlief- chend auftf den Bund Altkatholischer
iıch VO Frauen verfassten Auf{sätze des Frauen ein Im Gegensatz den eNnNar-
Bandes sind aus$s zwel wissenschafiftlichen rungskräften des DEFB wurde hier das

Ngagement für die Gleichberechtigunga  u: 1n Anbindung den Katholi-
VO Frauen als Lalen, das ZUL ersien Pries-schen Frauenbund KDFB ervorgegan-

SCH,; welcher 1mM Jahr 2003 seıin hundert- terinnenweihe 1996 iührte ungleich PIO-
jähriges estehen elerte gressiver vorangetrieben.

Einen großartigen Auftakt jeiert der Marie-Emmanwuelle Reytier behandelt
Begınn des dritten eıls das politischeBeitrag VOoO  - Relinde Me1wes über das Ver-

Ngagement des DEB anhand der Bıo-hältnis VO.  - katholischer Frauenbewegung
un!: den Frauenkongregationen. graphie VO: Marıa Freim Vo  } Gebsattel
Dıiıese könnten mıt ihrem emanzipatıven (1885—-1958), welilche 1911 In Heidelberg
Potenzial durchaus als Vorläuferinnen der die ers Katholische Sozlale Frauen-
katholischen Frauenbewegung nterpre- schule des Deutschen Reiches gegründet


